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stellen. Nur mit Hilfe von soliden technischen 
Werten als Planungsgrundlagen kann der Bau-
stoff Lehm aus seiner Nische geholt werden, 
um das traditionsreiche und nachhaltige Mate-
rial auch in der heutigen Zeit wieder zu stärken 
und seine Potenziale auszuschöpfen.�ppp

Anzahl und Inhalt der verschiedenen 
Hygienekonzepte sind beein-
druckend, jeder hierfür Verant-
wortliche macht sich Gedanken. 

Abgestimmt auf die jeweilige Situation sind 
bei der Wahl und Zusammenstellung der tech-
nischen, organisatorischen und personenbe-
zogenen Schutzmaßnahmen Kreativität und 
Flexibilität gefragt. Zumindest bei den wich-
tigsten Grundsätzen besteht Einigkeit: Ab-
stand halten, konsequente Hygiene und – wo 
nötig – Maske tragen! 

Ziel der neuen Arbeitsschutzregel ist es, auf 
Grundlage aktueller wissenschaftlicher Er-
kenntnis hier nun für Klarheit und Sicherheit zu 
sorgen. Werden die dort vorgeschlagenen 
Schutzmaßnahmen umgesetzt, ist davon aus-
zugehen, rechtssicher gehandelt zu haben. 
Darüber hinaus will die Arbeitsschutzregel den 
Aufsichtsbehörden der Länder eine einheitli-
che Grundlage bei der Beurteilung der Schutz-
maßnahmen in den Betrieben bieten. Also 
Vorsicht!

Die in der Regel aufgezeigten Maßnahmen 
umfassen u. a. zentrale technische Aspekte 
des Infektionsschutzes wie z. B. Lüftung und 
Abtrennungen, aber auch organisatorische wie 
die Gestaltung der Arbeits- und Pausenzeiten. 
Ferner ist die Arbeit im Homeoffice Thema. 

Bestehen für eine Arbeitsstätte, z. B. auf 
Grund der Biostoffverordnung oder aus dem 
Bereich des Infektionsschutzes eh schon 
gleichwertige oder sogar strengere Regeln, so 
gelten diese selbstverständlich weiterhin.

  ppp

Arbeitsschutzregel zuSARS-CoV2 veröffentlicht
Text: Jutta Heinkelmann

Die neue Arbeitsschutzregel soll Unternehmen bei der Konzeption geeigneter 
Schutzmaßnahmen Handlungssicherheit bieten. Sie ist verbindlich in das Sys-
tem des Arbeitsschutzes eingebunden und gilt bundesweit. Wird die Regel 
angewandt, so können Arbeitgeber – also auch die von Architektur- und an-
deren Planungsbüros – davon ausgehen, rechtlich auf der sicheren Seite zu 
stehen. Ebenso ist die neue ASR bei der Planung von Arbeitsstätten zu be-
rücksichtigen.

Die Arbeitsschutzregel definiert die Anfor-
derungen an den Arbeitsschutz für den 
Zeitraum der epidemischen Lage nationa-
ler Tragweite gem. § 5 Infektionsschutzge-
setz. Sie kann auf der Webseite der Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA) abgerufen werden: 

www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstex-
te-und-Technische-Regeln/Regelwerk/
AR-CoV-2/AR-CoV-2.html

Gewerbebauten  
in Lehm und Holz
Text: Daniela Deeg

D as Werk „Gewerbebauten in Lehm 
und Holz“ entstand im Kontext ei-
nes Forschungsprojekts an der TU 
München: Die Professoren Her-

mann Kaufmann und Thomas Auer untersuch-
ten mit ihren Teams insgesamt sechs Bürobau-
ten, Werkstätten und Lagerhallen, bei deren 
Bau Holz und Lehm zum Einsatz kamen. Die 
Leuchtturmprojekte wurden in Deutschland, 
England, Österreich und der Schweiz errichtet.

Inspirierende Beiträge zur Zukunftsfähigkeit 
des Gewerbebaus aus Holz und ein Aufruf zur 
Renaissance von Lehm, dem ältesten Baustoff 
der Welt, führen in die Themen ein. Es wird 
deutlich, dass es zwar noch Pionieren vorbe-
halten ist, die Baustoffe Holz und Lehm im Ge-
werbebau einzusetzen, sich der Mut aber 
lohnt: Beide Materialien haben großes Poten-
tial, um zur Nachhaltigkeit im Bauwesen und 
zum Wohlbefinden der Nutzer beizutragen.
Umfangreiche Messungen von Raumlufttem-
peratur, Luftfeuchte, CO2-Konzentration oder 
Schallpegels belegen dies. Ergänzend wurden 
Nutzerumfragen durchgeführt, um das subjek-
tive Empfinden zu berücksichtigen. 

Die Texte stellen die Gebäudeuntersuchun-
gen ausführlich vor. Sie sind nach einem ein-
heitlichen Schema aufgebaut, so dass die Ge-
bäude vergleichbar sind. Zeichnungen, Dia-
grammen und Fotos machen sie anschaulich. 

So macht das Buch Lust darauf, die Bauten, 
wie etwa das Ricola-Kräuterzentrum oder die 
Alnatura-Arbeitswelt, zu besuchen, sie mit ei-
genen Augen zu betrachten, ihre Materialität 
zu fühlen und die Atmosphäre der Räume auf-
zusaugen. Nicht nur wissenschaftliche Aspek-
te, wie das Raumklima oder der CO2-Abdruck, 
werden behandelt, auch die emotionale Ebe-
ne wird angesprochen. � ppp
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